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Die Elektrizität in ihrer Weziehung
zum Wergbau.

Die Anwendung der elektriſchen Kraftübertragung im
Hergvan hat innerhalb der letzten Jahre (beſonders im
letzten Jahre) ernſtlich die Aufmerkſamkeit der Bergwerks
ingenienre und Direktoren auf ſich gezogen, und hält die
jenigen, die ſich mit derſelben beſchäftigen, burch euanla-
gen noch immer mehr in Thätigkeit. Es giebt zwar viele,
die b haupten, die Elektrizität hätte faſt aufgehört als Neu-
heit zu gelten, und die auch jede Verheißung von Erfolgais eine kleine Umwälzung in der Vergeen Indufnie an

ſehen. Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika ver
wenden, nach dem Colliery Guardian, faſt 50 Gruben die
Elektrizität zu Betriebszwecken. Map kanr wirklich be
baupten, daß man mit Hülfe der Elektrizetä. jetzt Gruben
betreiben kann, die ſonſt wegen ihrer Tiefe oder der großen
Entfernung der Arbeitsſtelle von der Kraftquelle als mit
Vortheil nicht betreibhar betrachtet werden mußten. Die
Entfernung, bis zu welcher man die elektriſche Kraft übertragen kann, iſt ſaſt unbegrenzt, wie die jüngſten Verſuche

bei Gelegenheit der Frankfurter Ausſtellung gezeigt haben.
Es iſt uns jetzt die Möglichkeit eröffnet, alle nöthige Kraft
von einer Quelle aus zu erhalten. Der Dynamo-Raum
über Tage oder ein Waſſerfall in einiger Entfernung
bringt die Energie durch Kupferdrähte und macht ſie für
die Beleuchtung von Bahnkörpern, den oberen Grnubenbe
trieb, für Signalzwecke und für die verſchiedenartigſten
Maſchinen, wie Kohlenſchneider, Pumpen, Fördermaſchinen,
Kohlenbohrer, Kohlenbrecher, elektriſche Bahnen, Lokomo-
tive c. nutzbar. Es iſi daher augenſcheinlich, daß die
größte Verrichtung der Elektrizität die der Kraftübertragung
iſt, und ſind wir jetzt nicht nur im Stande, uns bisher un
erreichbare Kraftquellen nutzbar zu machen, ſondern wir
können auch die Kraft über weit größere Flächen und mit
noch mehr Sicherheit führen, als mit irgend einem andern
Syſtem. Unter den Bergwerksbeſitzern und Jngenieuren
vemerkte re eine merkwürdige Zurückhaltung,

welche wohl ihren Grund darin hatte, daß man
eine Neuanlage würde viel koſten und es könnten in der
Grube Exploſionen mit Verluſt an Meuſcheuleben eintreten.
Gepaart mit dieſem iſt auch wohl die Thatſache, daß die
Berzwerksbeſitzer zumeiſt ziemlich konſervativ in Bezug auf
Verwendung von Maſchinen ſind.

Folgende Angabe über den Selbſtverbrauch der Kohle
dürfte intereſſant ſein. Die Vereinigten Staaten von Nord
e fördern jährlich 170 000 000 t Kohle. Von dieſen

eträgt:
der Verbrauch der Gruben für Kraftzwecke 6

Ansſuhr 16der Verbrauch für metallurgiſche Arbeiten 33
in Wohnhäuſern, Lokomotiven 2c. 44

Der Durchſchnittsbetrag der Kohle, welchen man auf
den Gruben verbraucht, wird in nächſter Zeit, durch An
nahme von effektvolleren Maſchinen reduzirt werden. Die
6 repräſentiren faſt 6 Pfund per JndikatorPferdekraft
und Stunde. Die elektriſche Kraft hat folgende Vorzüge
vor Waſſer, Dampf und man kann faſt ſagen vor ihrer
einzigen Rivalin, der komprimirten Luft:

rSeteo S

1. größere Sicherheit, billigere i und Unterhaltung
als irgend eine andere Art der Kraftübertragung auf
größere Entfernungen (über Meile);

2. größere Bequemlichkeit, mit welcher die dünnen, kupfernn
J im Vergleich zu Rohren, behandelt und

in Ordnung gehalten werden können, beſonders wo
es Gehänge und beweglichen Boden giebt;

3. die Leichtigkeit, mit welcher man Maſchinen, die ge
legentliche Bewegung verlangen, wie Kohlenſchneider,
Pumpen u. ſ. w. von einem Ort zum andern be
wegen kann.

Die Methoden der Kraftübertragungen können in fol
gende Klaſſen eingetheilt werden:

Starre Verbindungen
Treibriemen und Seile poſitiv,
Dampf
Waſſer
Komprimirte Luft
Elektrizität

Waſſer kann auch zu poſitiv gezählt werden, wenn das
Waſſer direkt auf den Motor, ohne Hülfe einer Dampf-
maſchine und Pumpe, wirkt. Eine ſtarre nd iſt

indirekt,

die einfachſte Anlage einer Kraftübertragung und iſt ſie
am meiſten in Form von ſpießartigen Stangen an Corn-
wall-Pumpmaſchinen im Gebrauch befindlich. Die Stangen
und Pumpen nehmen jedoch einen guten Theil des Schachtes
ein. Die Energie wird durch Rohre oder Seile überbracht.
Drahtſeilbahnen ſind die billigſten Anlagen, aber ſie er
fordern eine koſtſpielige Unterhaltung; ſie können in un
unterbrochener oder in hin- und hergehender Bewegung be
nutzt werden, erheiſchen jedoch in Zwiſchenräumen von 100
Meter Gleitrollen, die wiederum eine aufmerkſame Behand
lung bedingen. Hierbei iſt das große Gewicht und die Steifig
keit der Seile in Betracht zu ziehen und reichen dieſelben
auch nur für die Entfernung bis zu 2, Meile aus. Die
elektriſchen Kabel können vor Rohrleitungen folgende Vortheile
beanſpruchen: ſie ſind handlicher, können an Plätzen angebracht
werden, die für Rohrleitungen unzugänglich ſind ſie
ſich im Schacht leichter unterſtützen und in den Geleiſen
ſchneller legen; ſchadhafte Stellen kommen weniger vor,und wenn 4 eine ſolche zeigt, ſo iſt dieſe leichter auszu

beſſern er macht die Geleiſe feucht und ſchlammig.
Ein Leckwerden der Dampfleitung macht die Wege unpaſſir
bar, löſt die Gehänge auf und die Bauhölzer fangen an
zu faulen. Durch ein Leckwerden der komprimirten Luft
leitung geht ein Theil des Effekts verloren, die Ventilation
wird indeſſen dadurch unterſtützt. Dampf iſt in ausge
dehntem Gebrauch, wo die Entfernung nicht zu groß iſt,
vielleicht Meile. Hydraulik hat den Nachtheil, daß das
verbrauchte Waſſer aus den Gruben herausgebracht werden
muß, und iſt unwirkſam, wo der Motor nicht mit der
höchſtmöglichen Leiſtung arbeitet. Komprimirte Luft hat
den großen Vortheil, in gasartigen Atmoſphären vollkommen
kg zu ſein, d. h., wenn wir niedrige Wirkung annehmen
und die Luft an den Motor-Enden nicht erhitzen; ſie hat
ferner den Vortheil, wenn durch Springen eines Rohres
eine ſchadhafte Stelle entſteht, die Ventilation erhöht wird.
Es iſt klar, daß jede Methode ihre Vortheile hat, und daß
die Anlage viel von den Umſtänden abhängt. Die Schwierig
keiten der Kraftübertragungen werden größer, je weiter man
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von der Kraftquelle entfernt iſt, und wird man in Zukunft
über die ges zu entſcheiden haben, wenden wir Luf
oder Elektrizität an? („Glückauf“, Berg- und Hütten
männiſche Zeitung in Eſſen.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend Nachmittag den

Vortrag des Chefs des Militär Kabinets entgegen. Am
Abend wohnten ihre Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen
im Dom der liturgiſchen Andacht bei. Am Sonntage Vor
mittage beſuchten Jhre Majeſtäten wieder mit den drei
älteſten Prinzen den Gottesdienſt im Dom. Am Nachmittage
ſagen die Majeſtäten nach dem Schloſſe Bellevue. Später
and im Schloſſe Familientafel ſtatt.

Juſtizminiſter Dr. von Schelling vollendet heute,
19. d. Mis., ſein 68. Lebensjahr. Er iſt zur Zeit der
älteſte der aktiven preußiſchen Staatsminiſter und blickr,
da er am 12. Dezember 1844 in den Juſtizdienſt getreten
iſt, auf eine 48 jährige Dienſtzeit zurück. Am 31. Januar
1889 wurde er zum Juſtizminiſter ernannt.

Eine der Pol. Corr. aus Berlin zugehende Meldung
bezeichnet die anläßlich der bevorſtehenden Reiſe des Direk
tors der Colonial Abtheilung im Miniſterium des
Aeußeren, Geheimrath Dr. Kayſer neuerdings aufgetauchten
Nachrichten von einer bevorſtehenden Erweiterung der
Organiſation dieſer Abtheilung als vollſtändig unbegründet.
Die beſtehenden Einrichtungen haben ſich nach den bis-

Erfahrungen vollkommen bewährt und es liege kein
rund vor, dieſelben einer Aenderung zu unterziehen.

Die Poſt hat von dieſer Nachricht nicht Notiz genommen.
Saarbrücker Zeitungen boben in dieſen Tagen Nach

richten über einen Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers gebracht, die
auch in größere Blätter übergegangen ſind Es reduziren ſich
dieſe Nachrichten auf folgende Thatſachen Der Kaiſer wird am
Sonntag, den 24. d. Nachmiltags 6 Ubr, direkt von der Wartburg kommend auf Schloß Halberg beim Freiherrn v. Stumm
erwartet. Am Montag Vormittag beabſichtigt Se. Majeſtät
das Nenkircher Revier zu beſichtigen und nach dem Frühſtäch
um 2 Ühr über Vingerbrück die Weiterreiſe anzutreten. Alle
Üebrige. was die Zeitungen über dieſen Allerhöchſten Befuch
gebracht baben, iſt Dichtung.

Der ſerbiſche Oberſt Milanovitſch, welcher im Auf
trage ſeiner Regierung auch mit dem Kommerzienrath
Mauſer zuſammentraf, hatte ſich in Begleitung des Oberſten
v. Kretſchmar von da nach Eſſen zum Geh. Kommerzien-
rath Krupp begeben, von wo er aber ſchon wieder nach
Berlin zurückgekehrt iſt.

Der Kaiſer empfing am geſtrigen Montag den neu
ernannten portugieſiſchen Geſandten Matthias Carvalho,
der ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte.

Zum Vorſitzenden der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik iſt der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des
Jnnern, Dr. von Rottenburg, ernannt worden. Der
Direktor des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, Geh. Reg.
Rath Dr. v. Scheel, iſt zum Mitgliede der Kommiſſion
ernannt worden.

Zu Mitgliedern der Kommiſſion ſind gewählt worden vom
Bundesrath: der Direktor im Königlich preußiſchen Miniſteriuw
für Handel und Gewerbe, Wirkliche Geheime Ober. Regierungs
Rath Lohmann, der Regierungs-Rath im Königlich bayeriſchen
Miniſterium des Jnnern und Vorſtand des Statiſtiſchen
Buregus in München Raſp, der Regierungsrath im Königlich
ſächſiſchen Miniſterinm des Jnnern Morgenſtern, der Ober

errrreeaaaaeeeeeeeeaa,,,,,,,,,,,, ,reeeeeeeeneeeeaeeeeeeeeeeeAus altchriſtlicher Zeit.
Nur die vieljährigen Bewegungen, die durch die Re

formation Luthers und Calvins hervorgerufen worden ſind,
mögen an Wucht, Nachdruck und räumlicher, wie zeitlicher
Ausdehnung mit der rieſenhaften Umwälzung aller religiöſen
und her Huſande verglichen werden, die in der laugen
Zeit vom Beginn des 4. bis zur Mitte des 6. Jahr
hunderts unſerer Zeitrechnung durch den vollſtändigen Sieg
des Chriſtenthums über alle alten Religionen weſtlich von
den Grenzen des Perſiſchen Reichs herbeigeführt worden
iſt. Der gebildeten Welt unſerer Tage iſt allerdings mehr
nur der Anfang dieſer Erſchütterungen genauer bekannt.
Jm ganzen gilt in weiten Kreiſen noch immer die that
ſächlich unhaltbare Annahme Kaiſer Konſtantin der
Große habe dem dreihundertjährigen Kampfe zwiſchen dem
Chriſtenthum und den alten Kulten dadurch den Äbſchluß
gegeben, daß er das Chriſtenthum zur Staatsreligion er
boben. Jn Wahrheit ſtand die Sache etwas anders.
Lonſtantin, obwohl er im Verlaufe ſeiner ſpäteren
Jahre immer entſchiedener das Chriſtenthum begünſtigte,
hat doch nur die neue Religion den alten in allen Dingen
rechtlich gleichgeſtellt, und eine Art, wie wir das heute
nennen, von „Parität“ zwiſchen denſelben zu erhalten ſich
bemüht. Erſt ſeine Söhne erſcheinen als ausgeſprochene
Feinde des Heidenthums oder des „Hellenismus“, wie es
jetzt in den Kulturländern des Römiſchen Reiches hieß.
Erſt unter dieſen wurde das Chriſtenthum wirklich als die
neue Staatsreligion behaudelt; und erſt eine Reihe von
Jahren nach des Kaiſers Julian (361-—-363 n. Chr.)
kurzem Reſtaurationsverſuche zu Gunſten der alten Kulte,
erſt durch den fanatiſchen Spanier Theodoſius I. wurde
ſeit 380 n. Chr. die Religionsfreiheſt für lange Jahr
hunderte grundſätzlich vernichtet, dem Heidenthum der Krieg
bis aufs Meſſer durch die Siagtsgewalt angekündigt, und
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Dr. Victor Schultze, Profeſſor an der Univerſität Greifs-
wald, Geſchichte des Untergangs des griechiſch römiſchen Heidenwie I. Die Aue ginge. (1802 Jena, H. Collenbhte x

nommen worden iſt. Aber das ſeit längerer

innerhalb der chriſtlichen Welt ſelbſt nur die Anhänger
des Symbols von Nikäa als berechtigt, als „allein
katholiſch“ anerkannt.

Damit aber waren doch nur die „Hanptſchlachten“ ge-
ſchlagen die großen Grundzüge der weiteren Entwickelunvorgezeichnet. Es war doch unmöglich, lediglich durch

einige kaiſerliche Befehle die ganze römiſchegriechiſche Völker
welt innerlich und äußerlich zu verwandeln. Ganz abge-
ſehen daher von den inneren Bewegungen in der Kirche,
die ſich theils in Geſtalt des langwierigen Todeskampfes
des Arianerthums auf griechiſchem italiſchem und germa-

pniſchem Boden gegen die Uebermacht der ſog. Homonſianer,
in Geſtalt immer neuer, nahezu konfeſſioneller Zer-

üftungen der ſiegreichen orthodoxen Kirche abſpielen ſo
hat es ſich für die J darum gehandelt, mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden Mitteln, und durch die Staatsgewalt
überall gedeckt, gefördert und geſtärkt, nun auch überall in
den weiten Ländern von den Nilfällen bei Syene bis zu
der Südgrenze von Mauretanien von Edeſſa und den
armeniſchen Hochlandſchaften bis zur Küſte der Bretagne
und bis zur Hadriansmauer in Britannien, die alten loka
len Kulte aller Völker des römiſchen Weltreichs und die
philoſophiſchen Vertheidiger des Hellenismus allmählich auch
innerlich zu beſiegen und alles Volk für die neue Welt
religion zu gewinnen.

Das neue Buch anf welches wir uns hier beziehen,
ſtellt nicht den erſten Verſuch dar, der zur Schilderung
dieſes im höchſten Grade intereſſanten religions und kultur
geſchichtlichen Prozeſſes in unſerem Jahrhundert W

eit au
nach dieſer Richtung ſtets zunehmend vermehrte wiſſenſchaft

liche Material hat es dem Greifswalder Gelehrten möglich
gemacht, unſere Kenntniß von dieſen Dingen ganz n
zu fördern, und zugleich mit feiner Hand ein ebenſo an
ren zu leſendes, wie leſenswerthes Buch zu ſchaffen.

er zweite Theil, der uns hier allein beſchäftigt, ſoll eben
neben vielen anderen werthvollen Ausführungen die

Ueberſicht geben über die Einzelkämpfe, die in allen Theilen
des römiſchen Reichs ſich vollzogen, nachdem die grundſätz

lichen Entſcheidungen bereits erfolgt waren. Auf mehr
denn 200 Seiten ſehen wir im Beſonderen die Zuſtände
dargelegt, wie ſie infolge dieſer Kämpfe in den verſchie
denen Provinzen des Reichs ſich ausgebildet haben. Von
Gallien wo das altkeltiſche Heidenthum weit länger ſicherhalten hat, als das römiſchgriechiſche Goötterweſen, 2

von Rom wo in der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts
die dem alten Glauben anhängende Partei des Senats den
auch litterariſch mit großem Feuer geführten Kampf um
die Behauptung des altberühmten Altars der Viktoria in
dem Senatsſaale noch lange fortgeſetzt hat, von der
allzeit vorzugsweiſe leidenſchaftlichen Völkern in Nordafrika,
bis nach Griechenland wo zwar die noch heute auf dem
Atmeidan in Stambul (wie ſeiner Zeit der verewigte Direktor
Otto Frick feſtgeſtellt hat) vorhandene „Schlangenſäule“
ſchon durch Konſtantin d. Gr. aus Delphi entführt wurde,
wo aber die letzten Verehrer des Zeus im Lande der Mai
notten erſt in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts die
Taufe angenommen haben, bis zu den fernen Grenzlän-
dern in itannien, vom Rhein und der Donau bis zu
den Provinzen des Orients, wo ſeit Alters das Chriſten
thum am Weiteſten ſich ausgebreitet hatte, werden wir an
einer Fülle von Ereigniſſen und Enthüllungen vorüberge-
führt, die uns ein ſehr vollſtändiges Bild von dem Gange
jenes großen hiſtoriſchen Prozeſſes gewähren. Derſelbe
hat ſich g5 nach der Natur und Vorgeſchichte der verſchie
denen Völker und Landſchaften, zuweilen durch politiſche
Erſchütternngen anderer Art und durch die Einbrüche frem
der Völker (namentlich der Perſer in Aſien, der Germauen
im Abendlande gefördert) hier ſtiller, friedlicher, geräuſch
loſer, dort ungeſtümer, gewaltſamer vollzogen

Jm Ganzen zeigt es ſich, daß die Reichsregierung,
ſobald ſie erſt ſich ausgeſprochen feindſelig zu den alten
Kulten geſtellt hatte, doch verhältnißmäßig ſeltener zu kraft
vollen Vorſtößen gegen die zum Untergange verurtheilte
Antike vorging, als die Kirche. Allerdings enthalten die
Verfügungen verſchiedener Kaiſer ſeit dem zweiten Kon
ſtantius gegen die alten Kulte eine furchtbare Härte, und
die byzqutiniſchey Machthaber des fünften Jahrhupderts
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eg.-Rath im Königlich württembergiſchen Miniſterium des
unern von Stbicker und der Vorſtand der Großberzoglich

badiſchen Fabrikinſpektion, Ober-Regierungsrath Dr. Wöris-
vffer, vom Reichstag: die Mitglieder des Reichstags Viehl,
r. Hartmann, Dr. Hirſch, Hitze, Schippel und Siegle.

Auf eine Beſchwerde des Vorſtandes des Vereins
deutſcher Schirmfabrikanten an den Miniſter des Jnuern
darüber, daß ein an ihn gerichteter eingeſchriebener, durch
die Packetfahrtgeſellſchaft beförderter Brief nicht ange-
nommen worden war, hat, wie die Deutſche Schirmmacher-
Zeitung mittheilt, der Miniſter erwidert, daß ſolche
Briefe nach ſeiner Anordnung künftig anſtandslos ange-
nommen werden ſollen.

Der „Reichsanzeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß
die mit den öſterreichiſch ungariſchen, belgiſchen, nieder
ländiſchen Eiſenbahuverwaltungen gepflogenen Verhand
lungen ſich lediglich anf die Betriebsreglements und
die Vereinfachung des Geſchäftsganges beziehen, auf das
beſtehende deutſche Tarifſchema oder gar die beſtehenden
Tarife aber keinen Einfluß haben.

Ueber einen Hundelsvertrag zwiſchen Portugal
und dem Deutſchen Reich ſollen nach der „Poſt“ in
den nächſten Tagen Verhandlungen beginnen. Es wäre
alsdann die Einberufung des Reichstags ſchon zum Herbſt
beſtimmt zu erwarten.

Für die in Schweidnitz ſtattfindende Kollektip- Aus
ſtellung weiblicher Handarbeiten haben die Kaiſerin
Jſen und die Großherzogin von Baden Ehrenpreiſe
geſtiftet.

Die Mittheilung aus Königsberg in der Neumark,
daß der Landrath daſelbſt die Sonntagsruhe bereits mit
dem 1. April d. J. angeordnet habe, wird uns als unzu-treffend bezeichnet. Der Landrath, Herr von Saldern, bat

ſich vielmehr darauf beſchränkt, die kaiſerliche Verordnung
vom 28. März 1892 im Kreisblatt zu veröffentlichen

Der Reichs und Staatsanzeiger“ veröffentlicht
das Geſetz betreffend die Aufhebung der Beſchlagnahme desſogenannten Welfenfonds. Wie bekannt, hat die Anſhebung

der „über das Vermögen des Königs Georg verhängten
Beſchlagnahme“ nur die Ausfolgung der Revenuen an den
e von Cumberland zur Folge, das Kapital bleibt auf

rund des Geſetzes von 1868 in der Verwaltung des
preußiſchen Staates.

Das ReichsGeſetzblatt veröffentlicht das Geſetz über
die Abänderung des Geſetzes betreffend die Krankenver
ſicherung der Arbeiter datirt vom 10. April.

Die Politiſche Korreſpondenz, der Figaro, der
Standard und andere engliſche Bläter, bringen heute ziem
lich übereinſtimmend aus St. o die Nachricht,

Der Gedanke einer zweiten Schloßlotterie kann nicht
zur Rube kommen. Kaum iſt die eine Verſion dementirt, ſo
kaucht das Projekt in neuer und zwar v Weiſe in
immer umfaſſenderer Geſtalt wieder auf. Wie die Dinge ſtehen,
Be dahingeſtellt ſein; denn wir halten die Verwirklichung des

lanes in irgend einer Geſtalt für völlig ausgeſchloſſen. Es
erſcheint uns in einer Zeit, in welcher die Knappheit der
Finanzen die Befriedigung dringender Bedürfniſſe ausſchließt
und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich ſchwierig geſtalten,

anz undenkbar, daß ein Plan, welcher auf die Beſchaffung von
illionen zu reinen Luxuszwecken auf dem mehr als zweifel

haften Wege einer Privat-Lotterie hinausläuft, die ſtaatliche
Genehmigung erhalten ſollte. Es wäre ein ſchwerer politiſcher
Fehler und geradezu Futter für die Sozialdemokratie. Manle ſolche Pläne daher im Keime erſticken und ſo verhüten,
aß, wie dies unbegreiflicher Weiſe in der Preſſe bereits ge

ſchieht, die Perſon des Kaiſers in die Sache hineingezogen wird.
Sollte, wie die Freiſinnige Zeitung andeutet, die Angelegenheit
nach Oſtern den Landtag beſchäftigen, ſo darf man mit Sicher
heit auf die allſeitige nachdrücklichſte Verurtheilung ſolcher Pläne
kechnen. Uns ſcheint es aber gerathen, nicht erſt eine ſolche
nd im Landtage abzuwarten, um zu erklären, daß eine

otterie-Unternehmung der bezeichneten Art auf keinen Fall die
ſtaatliche Genehmigung erhalten wird, weil Werth darauf zu
legen iſt, daß dies ablehnende Verhalten der zuſtändigen Ver-
waltungsſtellen als das Ergebniß freier Entſchließung und nicht
das des Druckes eines Votums der Volksvertretung erſcheint.
Es entſpricht zwar der Verwaltungspraxis nicht, über Ange
legenheiten zu entſchließen, welche noch formell nicht zur Be
jchlußfaſſung vorliegen, allein der vorliegende Fall iſt ein ſo
ausnabmsweiſer, daß eine Abweichung von dieſer Regel ſich
rechtkertigen würde.

Streiflichter.
Bei Beſprechung der Frage der zwei-

zjährigen Dienſtzeit ſagt die „Kreuzztg.“:
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r dem zweiten Theodoſius ſind in Rechtsbeſchränkungen
er Heiden immer weiter gegangen. Die letzteren ſind

natürlich immer die im Ausland angeworbenen
Truppen fremder, noch heidniſcher Völker ausgenommen

von dem Kriegs- und Staatsdienſt ausgeſchloſſen,
im 6. Jahrhundert unter Juſtinian I., deſſen Re-
gierung wenigſtens äußerlich die Summe in der Vernicht-
ung des antiken Lebens gezogen hat, unter Umſtänden auch
perſönlich verfolgt worden.

Freilich ſind viele der ſchlimmſten Verfügungen in
weitem Umfange bei der ungehenren Ausdehnung des
Reichs und der noch lange bemerkbaren Abneigung vieler
Beamter gegen die neue Richtung geraume Zeit mehr nur
Drohungen geblieben, natürlich die Reichshauptſtadt und
einige große Städte, wie Antiochia und Alexandria ausge
nommen. Dagegen ſteht der planmäßige Feldzug, den
unter Theodoſius I. der Spanier Cynegius während
einiger Jahre gegen die Heiligthümer des Oſtens in beſon
derem Auftrage ſeines Herrn ausgeführt hat, und weiter
394 n. Chr.) das Verbot, die olympiſchen Spiele noch
änger zu feiern, ziemlich vereinzelt da. Nur daß zuweilen

die kaiſerlichen Truppen dann immer zu Ungunſten der
Altgläubigen einſchreiten mußten, wenn ab und zu bei
gewaltſamen Zuſammenſtößen zwiſchen chriſtlichen und heid
niſchen Maſſen, wie in Alexandria (391) und in dem ſüd-

riſchen Gaza (401 n. Chr.) große Unordnungen einge-

eten waren. (Schluß folgt.)

e n

Grundwälzende Reformen im Angeſichte der drohenden
Haltung der Nachbaren im je r Anhenbüge vornehmen zu
wollen, hieße, dem Feinde die Waffen in die Hand drücken. Wir
warnen desbalb vor dem gefährlichen Spiele, das unter un-
günſtigen Verhältniſſen eine ſchlimme Wendung nehmen könnte.
Deutſchland iſt leider gezwungen, der ſtets wachen Revancheluſt
der Franzoſen und dem ſeltſamen Verhalten Rußlands an den
Grenzen gegenüber das Gewehr feſt in der Hand zu halten, bis
die Gewitter ſich verzogen oder entladen haben. Faſt freventlich
wäre es daber, in ſolcher Kriſis Verſuche mit grundlegenden
Neuerungen zu machen, welche keine der drohenden Großmächte
nachzumachen im Sinne hat. Ausbauen muß die Looſung ſein,
nicht umwälzen! An dieſen einfachen und objektiven Thatſachen
können ſelbſt die Verſuche nicht rütteln, welche in der zuvor-
kommendſten Weiſe von der Heeresverwaltung angeſtellt worden
ſind, um Erfabrungen darüber zu gewinnen wie ſich im Detail
die zweijährige Ausbildungs- Periode geſtalten würde. Soviel
aber hier und da laut geworden iſt, ſcheint man in einigen
Provinzial-Truppen von den Reſultaten der Verſuche nicht be
ſonders erbaut zu ſein. Und wäre es auch anders, die glän-
zendſten Berichte über die Ergebniſſe der Unterſuchungen könnten
die ſchweren Bedenken nicht vermindern, welche den Reformen
entgegenſtehen; denn dieſe Bedenken beziehen ſich außer auf die
ſchwierige Geldfrage auf das Theuerſte, was wir auf Erden
en auf die Sicherheit des deutſchen Hauſes und deutſchen

erdes.
Ein Mönch als Mörder. Wie uns aus Rom ge-ſchrieben wird, kommt vor den Aſſiſen von Macerata demnächſt

ein Prozeß zur Entſcheidung, der auch im Auslande nicht ohne
du verfolgt werden dürfte. Es handelt ſich um die im
Kapuzinerkloſter zu Sanverino erfolgte Ermordung eines
italieniſchen Mönches durch den Trieſtiner Pater Ferdinando
(Givanni Giroz). Der Letztere war erſt ſeit kurzer Zeit dem
Kloſter zugetheilt, und da er liberaliſirende und irridentiſtiſche
Anſchauungen hegte, ſo ward er den frommen Brüdern bald
ein Greuel und Aegerniß. Jn der Aufwallung über die ihm
widerfahrenen fortwährenden Beſchimpfungen etgriff der Pater
ein Meſſer und erſtach den grimmigſten ſeiner Verfolger. Auf
den Ausgang des Prozeſſes iſt man da ſchwere Provokation
des Mörders durch die anderen Mönche iſt ſehr
geſpannt. Als Vertheidiger P. Ferdinandos dürfte der irreden-
tiſtiſche Abgeordnete Advokat Barzilai und ein gleichfalls irre
dentiſtiſcher Profeſſor der Rechte ans Macerata fungiren.

Lieutenant Hermann, der vor längerer Zeit eine
Expedition nach dem Viktorig-See unternommen hat, berichtet
über einen Kampf mit den kriegeriſchen Wagogo, den er am
31. Januar 1892 zu beſtehen hatte. Wir entnehmen der in
Nr. 8 des Deutſchen Kolonialblattes veröffentlichten ausführ
lichen Schilderung, welche für die Charakteriſtik dieſes kriegeri-
ſchen Volksſtammes bemerkenswerth iſt, daß die Wagogo nie
in der Näbe ihrer eigenen Ortſchaften ſtehlen, ſondern zu anderen
en. damit der Verdacht auf jene falle. Hermann kam am

ubnFluß (Ortſch. Kapi) an und bezog Lager jenſeits des Fluſſes.
Da die Wagogo, wie gewöhnlich, eine feindliche Haltung an
nahmen, der Häuptling Maranga ſich weigerte zu kommen und
aus der Karawane ein Sudaneſenknabe ſammt ein halb Laſt
Zeug geſtohlen wurde, ſah Hermann ſich genöthigt, angriffs
weiſe vbrzugehen. Ueber 500 Wagogokrieger beſetzten unter dem
üblichen hyänenartigen Geheul eine mit Gebüſch beſtandene
Terrainwelle, welche ſofort angegriffen wurde. Der Kampf
löſte ſich wegen des Buſches in eine Reihe Einzelgefechte auf
und zog ſich weit auseinander. Die Wagogo erlitten bedeutende
Verluüſte; bei jeder der ca. 80 Temben lagen Todte. Erbeutet
wurden außer reichen Getreidevorräthen ungefähr 900 Ziegen
und Schafe, außerdem wurde der Unterhäuptling gefangen ge-
nommen. Noch am ſelben Nachmittage marſchirte die Kargwane
19, Stunden weiter bis Magullo, dem Hanpträuberneſt, wo
damals auch eine ganz von Oswald und Co. ausgerüſtete Kara
wane (6 Araber, 100 Mann) bis auf den letzten Mann nieder

S worden iſt, und bezog am 6. Februar Lager dicht bei
Makenges Reſidenz. Häuptling Maſenta (Familienname Mahem-
bano), jetzt Oberherr über die Landſchaft Uniangwirra, unterwarf ſich demüthig und brachte reichliche Geſchenke. Er ver
ſuchte natürlich die Anklagen der Kargwanen auf die anderen
Orte zu ſchieben; die Nachricht, daß hier eine Station angelegt
wird, machte auf ihn einen ſehr deprimirenden Eindruck. Her
mann ſelbſt iſt mit 28 Sudaneſen dort geblieben, um Baron
er zu erwarten und nunmehr Magallo gründlich zu be-
trafen.

Zur Wirkſamkeit der Fabrikinſpektoren.
Die am 1. April in Kraft getretene Gewerbeordnungsnovelle

hat die Aufgabe des Jnſtituts der Gewerbeaufſichtsbeamten
bedeutend erweitert. Die dadurch nothwendig gewordene Ver-
mehrung der Zahl dieſer Beamten, die ſich namentlich in Preußen
in umfaſſendem Maße vollzieht, berechtigt zu den beſten Hoff
nungen für die Wirkſamkeit der ganzen Wenn die
bisherige Thätigkeit der Fabrikinſpectoren vielfach hinter den
Erwartungen zurückgeblieben iſt, die man auf ſie geſetzt hatte,
ſo iſt zum großen Theil die ungenügende Zahl dieſer Beamten,
die übergroße Ausdehnung des Wirkungskreiſes des Einzelnen
daran ſchuld geweſen. Freilich kommen noch andere Gründe
hinzu. Der Umſtand, daß das Jnſtitut der Fabrikinſpektoren
zur Ueberwachung der Ausführung der geſetzlichen Beſtimmungen
zum Schutze der Frauen und Kinder errichtet wurde, bereitete
dieſen Beamten von vornherein eine wenig angenehme Zwiſchen
ſtellung. Die Arbeitgeber im Großen und r einpfanden
die neue Controle naturgemäß als eine unwillkommene Be
läſtigung, und bei den Arbeitern war gegenüber den ihnen bis-
her unbekannten Männern, welche in ſozialer Beziehung den
Arbeitgebern jedenfalls näher ſtanden, als ihnen, ein gewiſſes
Mißtrauen begreiflich. Es erforderte ungemein viel Takt und
Geſchicklichkeit, um die Vorurtheile auf beiden Seiten gleich
mäßig zu überwinden. Daß dies unr allmählich ja daß es an
manchen Orten garnicht gelungen iſt, kann nicht Wunder nehmen.
Es hat zweifellos Fabrilinſpektoren gegeben, welche den Groß
induſtriellen gegenüber nicht den nöthigen Grad von Feſtigkeit
bewieſen, ebenſo aber auch ſolche, welche durch unnöthige Forde
rungen und kleinliche Beläſtigungen die Arbeitgeber zu Wider
ſtand und Mißmuth gereizt haben; ja es fehlt auch nicht an
Beiſpielen einer höchſt einſeitigen Parteinahme für die Arbeiter
Die letztere mag von den beſten Abſichten ſein; aber
ein Fabrikinſpektor, der ſich dem ganzen Stande der Arbeitgeber
gegenüber immer nur in der Rolle des öffentlichen Anklägers
fühlt, tann unmöglich dem ſozialen Frieden förderlich ſein. Die
Stimmung, in welcher vor zwei Jahren die Berathung der
Arbeiterſchutzvorlage im Reichstage begonnen wurde, batte in
weiten Kreiſen der induſtriellen den Argwohn er-
regt, daß eine ſolche einſeitige Auffaſſung des Amtes eines
Fabrikinſpektors die Regel werden könnte. Es iſt deshalb er
freulich, daß die vom preußiſchen Handelsminiſter erlaſſene
neue Dienſtanweiſung für die Gewerbeaufſichtsbeamten denſelben

mit Nachdruck eine u l Vermittelunganweiſt und ihnen ſelbſt für die Abſtellung von Geſetzwidrig
keiten und Uebelſtänden zunächſt den Weg der gütlichen Vor
ſtellungen“ vorſchreibt. Man kann nur wünſchen daß die Ge-
werbeinſpektion im ganzen Reiche im Geiſte dieſes Erlaſſes ge
handhabt werde.

Politiſche Rundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Die Berathungen Wekerles

und Steinbachs über die W m wieſchon gemeldet, in voriger e beendet. ekerle iſt be
reits nach Peſt zurückgekehrt. Beiden Parlamenten werdenfünf Geſ en wirſe pihen, 1) über die Einführung
der neuen Währung und die Feſtſetzung des Werthver
hältniſſes; 2) über den Münzvertrag r beiden
Staaten; 3) über die e des Aequivalents für
den Goldgulden bei Zollzahlungen nach der neuen Münze;
4) über die Ermächtigung zur Goldbeſchaffung, beziehungs
weiſe zu Creditoperationen und zur Umwandlung ſämmtlicher
Staatsſchulden; 5) über die Abänderung der Artikel des
Bankſtatuts, die ſich auf Belehnung inländiſcher Goldkronen

münzen und Goldbakten bvet gleichzeltiger Aufhebung derbeziehen. Neben ben Gobdttoren ſolle

Silberſcheidemünzen zu 10, 20, 50 und 100 Heller in den
a gebracht werden. Die Verhandlungen über
die Begebung der öſterreichiſchen Währungsan-
leihe werden nach den Oſtertagen beginnen.

Schweiz. r allgemeine ſchweizeriſche Ge
werkſchaftskon iſt von 107 Delegirten und 20 Gäſte
beſucht. Nach Erledigung rein geſchäftlicher Fragen ſprach
der Arbeiterſekretär Greulich- Zürich über obligatoriſche Be
rufsorganiſation und Arbeiterſtatiſtik. Beſchlüſſe wurden keine
efaßt. Der Kongreß beſchloß die Aufnahme einer Arbeits. und
ohnſtatiſtik und genehmigte ein Streikreglement zur einheitlichen

earema des Streikweſens. Als Vorort wurde Zürich be-
igt.

Belgien. Der Kongreß der Progreſſiſten
ſtimmte in ſeiner Vormittagsſitzung dem Antrage zu, wonach
ſich alle progreſſiſtiſchen Kandidaten für die nächſten Wahlen zur
Annahme des allgemeinen Wahlrechts als Grund-

rinzips verpflichten müſſen. Der Kougreß faßte nahezu ein
timmig Beſchlüſſe zu Gunſten des königlichen Re
ferendums und des Referendums der öffentlichen Gewalten.
ſowie zu Gunſten einer Reform des Sengates. Jn der
rage der reren Vertretung ſprach ſich die Verſamm-
ung mit gewiſſen Vorbehalten aus.

Jtalien. Rudini bemüht ſich, nach Giolittis Ab
ſage andere einflußreiche piemonteſiſche Abgeordnete, vor Allem
Grimaldi und Sonnino, zu gewinnen. Grimaldi über-
nahm nach anfänglicher Weigerung die öffentlichen Arbeiten,
Sonnino re als Handelsminiſter eintreten, Kriegs iniſter
Pelloux bleibt, zumal der Generalsſtabschef Coſenz ſeine
Forderungen bei Rudini entſchieden unterſtützt.

Rußland Der Miniſter von Wyſchnegradskihat auf ſeine an den Kaiſer gerichtete ſchriftliche Bitte um Urlaui
ein ämßerſt herzlich abgefaßtes Antwortſchreiben erhalten.
worin der Kaiſer ausſpricht, daß er dem Finanzminiſter zu der
wohlverdienten Ruhe den gewünſchten Urlaub gewähre, de
der Miniſter nie, wenn das Wohl und der Nutzen des Vater
landes in Betracht kamen, ſeine Kräfte habe. Er, der
Kaiſer, bitte den Finanzminiſter, den Urlaub bis zu völliger
Wiedergeneſung zu benutzen. Ferner wird dem Miniſter in dem
Schreiben mitgetheilt, daß vährend ſeiner Abweſenheit Geheim-
rath Thörner (Wyſchnegradskis Gehülfe) die Verwaltung.
des Finanzminiſteriums übernehmen werde. Falls er (Wyſchne
radski) aber einen anderen l machen würde, ſo ver
preche der Haiſer, ihn ernſteſter Erwägung zu untexziehen.
Jedenfalls hoffe er, ſo ſchließt der Brief, den erkrankten Finanz
miniſter vorfſeiner Abreiſe zu ſehen.
In Betreff des jetzt dem Reichsrathe vorliegenden Geſetzes
über den Verrath von Staatsgeheimniſſen hat der
Reichsrath beſchloſſen. daß Derienige, der einer fremden Mach
oder deren Agenten Documente oder Nachrichten giebt, die, wie
der Betreffende wußte, der Sicherheit des Staates wegen vor
einer fremden Macht geheim zu halten waren, unter Entziehung
aller Rechte, der Verſchickung nach den fernſten Gegenden Sibi-
riens nnterliegt, welche Strafe noch durch 6- bis jährige
r eit yerſchärft wird, wenn der Schuldige imienſt ſtand. Für die Abnahme, e n oder Beſchreibung
von Feſtungen und i militäriſchen Bauten ohne Vor
wiſſen der iſt Gefängniß von 8 Monaten bis zu1 Jahr 4 Monaten feſtgeſetzt. Jſt jedoch dieſes Verbrechen zu
dem Zwecke erfolgt, einer fremden Macht Mittbeilung zu macben,
ſo ſteht darauf lebenslängliche Verſchickung in entfernte Gouver-
nements. Der lebenslänglichen Verſchickung in entfernte Gou
vernements unterliegen auch Diejenigen, die durch Liſt in Feſtux
gen und ſonſtige militäriſche Bauten eindringen. Beamite, die
aus Fahrläſſigkeit Staatsgeheimniſſe verrathen oder geheim zu
haltende Documente verlieren, werden mit Gefängniß beſtraft.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Auf dem Tegeler Schiesßplatz iſt ein unbekannter Mann, jedenfalls einer von den ſogenannten Kugel-

ſuchern, der eine nicht explodirte Granate entwendet und zu
dieſem Zwecke zertrümmern wollte, von dem explodiren-
den Geſchoſſe in Stücke geriſſen worden. Ein
anderer, Namens Weber, wurde dabei verwundet. Die
explodirte Granate rührt noch aus dem Jahre 1886 her. Da-
mals wurde ein Erdwall durch mit Pikrin gefüllte Granaten
beſchoſſen. Fünf dieſer Granaten waren damals unauffindbarund ſind erſt vor einigen Tagen bei dem Abtragen des Erd
walles wieder zum Vorſchein gekommen und wie die Bebörde
laubte, ſo verſteckt worden, daß ſie nicht von Unbefugten ge
unden werden könnten. Der Getödtete muß jedoch entweder

allein oder in Gemeinſchaft mit Weber den Verſteck entdeckt
haben. Man vermuthet, daß ihm die Laſt zu groß war und daß
er verſuchte, durch Zertrümmern der Granate ſich den Transport
zu erleichtern. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. Weber
wurde in Haſt behalten.

Die Oſtereier- Ausſtellung der König-
lichen Porzellanmauufaktur iſt auch in dieſem Jahre
um einige Stücke von künſtleriſchem Werthe vermehrt worden,
während man mit den alten ſteifbemalten Porzellaneiern ganz
aufgeräumt hat. Jn dieſem Jahre hat man für die Bemalung
hauptſächlich Seeſtücke und reizende kleine Landſchaften gewählt
die ſich in ihren zarten Tönen und in einer Umgebung goldeuer
Rococoranken zum Schmucke der ſauft gewölbten Eierſachen be
ſonders eignen. Das Kabinetsſtück der diesmaligen Ausſtellung
iſt eine etwa 40 Etm. hohe Bonbonnière; ein großes von drei
zartgetönten Putten getragenes Ei, mit farbenprächtigen Blumen
bemalt und mit einem S en Deckelgriff gekrönt, aller
dings wohl eins der theuerſten Oſtereier, denn es koſtet 175
Als Gegenſtück zu dem vorjährigen auf einer Schildkröte reiten-
den Amor, der ein oben zackig abgebrochenes Ei trägt, iſt in
dieſem Jahre eine auf einem Delphinsrücken ſchwebende Putte
gefertigt, die die zartbemalte Eierſchale trägt. Aber auch kleinere
Eier in reicher Emailleinalerei und mit Watteaugruppen, meiſt
in Flaconform, ſind in reicher Auswahl vorhanden.

Die von dem Bildhauer Alexander Tondeur
modellirte Kaiſer Wilhelm J. Statue, welche Baron Cohn der
Stadt Deſſau ſtiftet, iſt jetzt in der Bildgießerei von Martin
und Pilhing in Berlin vollendet worden. Der Kaiſer iſt in
großer Generalsuniform dargeſtellt, den Kommandoſtab in der
rechten Hand, die Linke ſtützt ſich auf den Knauf des Degens
Jn einigen Tagen wird die über drei Meter hohe Statue nach
ſeinem Beſtimmungsorte geſandt.

Feuer in der Wochenſtube. Eine ſehr fatale
Störung entſtand vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr in dem
Schlafzünmer einer Wöchnerin, Skalitzerſtraße 108. Ein durch
Umfallen einer Petroleumlampe entſtandener Brand ſetzte die
Einrichtung des Zimmers theilweiſe in Flammen. Die Feuer
wehr veſeitigte ſchnell die Gefahr, überfuhr aber auf dem Wege
zur Brandſtätte ein Oranienſtraße 198 wohnendes Fräulein
Preiß. Daſſelbe begiug die Unvorſichtigkeit, zwiſchen der Sprite
ünd dem ihr folgenden Waſſerwagen über die Straße zu
rennen. Die Ueberfahrene wurde nach Aulegung eines oth
verbandes mittelſt Droſchke nach Bethanien überführt.

Ein Extrablatt welches auf den Straßen Berlins
unter dem üblichen Lärm ausgeboten wurde, enthielt folgende
Meldung „Der von Thorn über Kreuz kommende Perſonenzugſtieß gaiern Nachmittag gegen 1 Uhr mit dem von Stettin
kommenden Perſonenzug zwiſchen Marienwalde und Arnswalde
ſo heftig zuſammen, daß ein Wagen des letzteren Zuges von der
Böſchung in die Tiefe ſtürzte, wobei zwei Dre ihren Tod
fanden; von den Paſſagieren des erſtgenannten Zuges ſollen
ſechs Perſonen getödtet und mehrere verwundet ſein. Bei dem
rege a dürften auch Berliner unter den Ver
unglückten ſich befinden.“

Zum Mordein der Kaiſer- Wilhelmſtraße
Das königliche Polizeipräſidinm hat eine Belohnung von 300
Mark auf die Ermittelung des Mörders der Adelheid Reblafi
ausgeſetzt. Ein eniſprechender Säulenanſchlag wird morgen

i v. H. erwachie durch ein Geräuſed ſt wohnhaſte Lieutenant z Vier 33 el Kbur do er
Wenn ch ch an den Mödeln zu ſchaffen machte, dann auf H ndel
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and Füßen in das Schlafzimſſſer kroch und dem Nachttiſch ſich
päherte, in dem v. H. Geld und W

einer Wohnung einen ivwd den Thürſpalt die Schranben gelöſt und ſo Eingang ge
unden.

EEITJT*I'ÜJASpielhöllen in Belgien
Jm belgiſchen Senate kam unlängſt das Spielunweſen, wie

s in mehreren belgiſchen Badeorten zu finden iſt, zur Sprache.u Bezugnahme auf die jüngſten Enthüllungen über den
pielklub von Oſtende brachte der Senator Baron de Coninck

inen Geſetzentwurf ein, durch den die öffentlichen Spielſäle ge
chloſſen und die Privatſpielklubs aufgehoben werden ſollen.
as Bild, das der Autragſteller in längerer Rede von den in
en belgiſchen Spielſälen herrſchenden Zuſtänden entwarf, zeigt

uns einen faulen Fleck des belgiſchen Stagtsweſens. Die Gefes-
gebung hat für das öffentliche Hazardſpiel rege Beſtimmungen

etroffen, dieſe Beſtimmungen werden aber einfach dadurch um-e daß man an den Badeorten ſogenannte Privatklubs er
ichtet. über welche die Behörde nur inſofern eine Controlle

ausüben darf, als für die Aufnahme von Mitgliedern gewiſſe,
erſchwerende Vorſchriften erfüllt werden ſollen. Jn Wirklichkeir
aber wird dieſes Auffichtsrecht niemals ausgeübt, ſodaß jeder
eliebige Kurgaſt, wenn er nur eine gut geſüllte Brieftaſche vor-

eiſen kann, ohne weitere Umſtände Mitglied des Privatklubspaen und als ſolches ſeiner Spielleidenſchaft ungehindert fröhnen

ann. Unter den Mitgliedern des Klubs von Oſlende, in dem der
Bürgermeiſter von Oſtende das einträgliche Amt eines „Ehren-
et bekleidete, finden ſich ſchon mehrfach beſtrafte Ver

recher. Während in den öffentlichen Spielſälen, die früher in
paa dere nur bis Mitternacht geſpielt und den Spielern

i geiſtigen Getränke verabreicht werden durften, ſpielt man
den Privatklubs bis Morgens 6Uhr, trinkt dabei Champaguer

und ſchwere Weine. Der große Vorſchub, den die Gemeinde-
verwaltungen der Badeorte der Spielleidenſchaſt leiſten hat
einen ungeheueren Andrang von Abenteurern nach den Bade-

rten zur Folge. Geſchäftsleute und Gaſiwirthe klagen darüber,
aß die ſoliden Kurgäſte, die früher während des ganzen
ommers anweſend waren, immer ſeltener werden. Geradezu

chändlich nennt Baron de Coninck die Thatſache, daß die Ge
meindeverwaltungen die Spielleidenſchaften als Erwerbsquelle

usbeuten, indem ſie der Gemeinde gehörige Lokale zu ungeheuer
ohen Preiſen an die Spielpächter vermiethen. Für den rieſigen

Gewinn, den dieſe letzteren einheimſen, ſei als Beiſpiel erwähnt,
daß die Spielpächter von Spa im vorigen Jahr einen Gewinn

on 1 200 000 Fres. zu verzeichnen hatten. Für den Fall. daß
ein Geſetzentwurf nicht angenommen werden ſollte, verlangt
e Coninck von der Regierung, daß ſie wenigſtens den Gemeinde-
ehörden verbiete, ihre Lokale als Spielſäle zu vermiethen. Der
ntwurf wurde einſtimmig der Kommiſſion des Senats zur
egutachtung überwieſen.

Aus Nah und Fern.
Vom Maſexnbacillus. Den Aſſiſtenz-Aerzten desſtädtiſchen Krankenhauſes zu Moabit, den Herren Pr. C. Canon

und Dr. W. Pielicke, iſt es, wie wir bereits unlängſt mittheilten,
gelungen, den Maſernbacillus im Blute lebender, mafernkranker
Kinder nachzuweiſen. Einem Berliner Blättern zur Verfügung
Peſter demnächſt erſcheinenden Berichte der Kliniſchen Wochen
chrift entnehmen wir hierüber die folgenden Daten: Ueber
Maſern ſind bisher nur wenige r Unterſuchungen
peröffeutlicht worden. Auf Anregung des Herrn Director Pr.
W. Guttmann haben wir das Blut von 14 Maſernkranken in

efärbten Präparaten unterſucht und in allen Fällen einen und
Denſelben Bacillus gefunden. Die Präparate wurden in der-

Jelben Weiſe angefertigt wie die Blutpräparate bei Jnfluenza und
rit Eoſin-Metbylenblaulöſung, gefärbt. Jn dieſen Präparaten
anden wir die genannten Bacillen blaugefärbt. Die Größe der

acillen iſt eine ſehr verſchiedene. Manchmal erreichen ſie die
röße des Radius eines rothen Blutkörperchens, andere ſind

ehr klein und erſcheinen dann als Doppelkokken, zwiſchen dieſen
ormen gibt es vielfach Abſtufnngen in der Größe. Häufig

ind die Einzelſtücke deutlich länger als breit, ſodaß man den
indruck eines Doppelbacillus oder eines in ſeiner Mitte ge-

Ibeilten Bacillus hat. Auch dieſe Form hat eine verſchiedene
Bröße. Wir halten die in deu 14 Fällen von Maſern im lebenden
Blute von uns gefundenen Bacillen für eine einheitliche Art und
ehen ſie als die Erreger der Krankheit an. Dieſe Bacillen finden
ch im Blute der Maſernkranken in ſehr verſchiedenen Mengen
ir fanden mehrere Male erſt im 2. oder 3. Präparat einer

Blutentnahme einige wenige Bgcillen, mehrere Mal aber war
ſchon das erſte Geſichtsfeld wie überſät mit Bacillen. Was nun
die Zeit anbetrifft, ſo fanden wir die Bacillen während des

anzen Verlaufes der Maſern, in einem Falle ſogar noch drei
age nach der Entfieberung. Jn letzterem Falle waren ſie

zur Zeit der Kriſe in beſonders großer Menge vorhanden ge-
weſen. Auch ſonſt fanden wir die meiſten Bacillen im Blute
um die Zeit der Entfieberung. Der Form nach gleiche Bacillen,
wie die im Blute beſchriebenen, fanden ſich im Auswurf, Naſeu-
und Konjunktivalſekrat Maſernkranker. Dieſe von uns im
Blute von Maſernkranken gefundenen Bacillen unterſcheiden ſich
weſentlich von den bisher bei Maſern beſchriebenen Mikro-
organismen.“

Von der Eider“. Aus ſicherer Quelle verlautet,
daß der „Norddeutſche Lloyd“ den Schnelldampfer „Eider“
nicht wieder in Dienſt ſtellen, ſondern, da eine Wiederinſtand-
hins ſehr hohe Reparaturkoſten erfordern würde, verkaufen
wir 2

Zum Befinden der ruſſiſchen Miniſter. Nach
dem am Sonntag ausgegebenen Bulletin hatte der Miniſter
v. Giers weniger Schmerzen. Nach gut verbrachter Nacht
ühlte ſich der Miniſter kräftiger. Finanzminiſter
yſchnegradsky hat eine Ausfahrt unternommen welche

ihm g bekommen iſt.
önig Oskar von Schweden befindet ſich wiederbeſſer; die Fieberanfälle haben aufgehört.

Von den Anarchiſten in Poſen. Der .Kuryer
Ernst veröffentlicht ein Schreiben des Pfarrers Lemiez zu

adke, in welchem derſelbe mittheilt, daß im Dezember 1891
prri ſchlecht gekleidete arme Reiſende zu ihm gekommen ſeien
ind um Almoſen gebeten hätten. Auf Befragen habe der eine
ich Zukowski, der andere Pilachowski genannt. Am gleichen
age oder einige Tage ſpäter ſeien wiederum zwei Vagabonden
uel“ erſchienen, die ſich Orzeskiewicz und Dräger genannt

en.
Ueber ein prachtvolles Meteor, das am Abend

des Freitag beobachtet wurde, kommt aus Eſſen folgende inter
eſſante Mittheilung zugegangen „Am 15. d. M., Abends 9 Uhr
2ö5 Minuten bemerkten wir auf, dem Wege von Bergeborbeck
nach Eſſen, in der Nähe der Kruppſchen Baracken, am ſüd-
öſtlichen Himmel ein Meteor von ſolchem Glanz und ſolcher

arbenpracht, wie wir ein ähnliches noch nie zu ſehen Gelegen-
eit gehabt haben. Daſſelbe ſtellte eine intenſiv grünlich-blaue

Lichtnebelmaſſe von der Größe einer doppelten Vollmondſcheibe
ar, welche ſich langſam, majeſtätiſch vom Zenith im Süden

nach dem Horizont gegen Nordoſten bewegte und deshalb von
nſerem Standpunkte aus bequem geſehen werden konnte. Den
ern der Nebelmaſſe bildete ein glänzend weißer Punkt, größer

als der Abendſlern; dagegen war von einer Schweifbildung
üchts zu erkennen. Es wäre, intereſſant, zu erfahren, ob das

Leteor auch von anderer Seite geſehen worden iſt.
M 4 Schweitzer, der traurige Held in dem Prager

S, Ehedrama, iſt am Mittwoch Abend in Rawitſch einge
offen und von ſeinem Transporteur, nachdem derſelbe ihn ge

feſſelt durch die Stadt geführt, an, das Zuchthaus abgeliefert
worden. In ſeinem ſchäbigen, verſchoſſenen Anzug mit ſeinem

Geſicht und ſeiner gebückten Haltung machte Max

Schweizer einen ſehr kläglichen Eindruck. Er iſt dem an den
Südflügel grenzenden Zellenhauſe überwieſen worden und, ſomit
völlig iſolirt gehalten obwohl Diſſident, iſt er der Konfeſſion
nach den jüdiſchen Strafgefangenen zugetheilt worden. Sein
Laupthaar iſt ihm abgeſchnitten, der Bart raſirt, und in der
Sträfllingskleidung mit der ſchirmloſen Mütze ſieht er noch weit
jämmerlicher aus als auf dem Transport. Wie wir hören, wird
Schweitzer mit Cigarrenmachen beſchäftigt.

Taſcheundiebe in der Kirche. Jn Palermo in
der Kirche San Dominico riefen am Sonntag während des
Gottesdieuſtes plötzlich einige Jndividuen: „Die Kirche ſtürzt
ein!“ Eine ungeheure Panik bemächtigte ſich der dicht gedräng
ten Menge. Viele Frauen wurden ohnmächtig und verwundet.
Als durch das Einſchreiten der Polizei die Ruhe wieder her
geſtellt war, zeigte ſich, daß Taſchendiebe falſchen Alarm e
macht, um Diebſtähle in koloſſalem Umfange zu verüben. Zah
reiche Schmuckſachen und Portefeuilles ſind geraubt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Profeſſor Dr. Arthur von Hippel in Königsberg

iſt, wie ſchon von uns berichtet wurde, als Nachfolger des
in den Ruheſtand tretenden Prof. Alfred Graefe auf den
Lehrſtuhl für Augenheilkunde an der Univerſität Halle be-
rufen worden. Hippel wirkt erſt ſeit 1889 in Königsberg,
zuvor lehrte er in Gießen. Er entſtammt einer alten oſt
preußiſchen Adelsfamilie, aus der auch der bekannte Ver-
faſſer des Aufrufs Friedrich Wilhelms des Dritten „An
mein Volk“ (1813) hervorgegangen iſt. Arthur von Hippel
iſt 1841 in Fiſchhauſen, einer Domaine im preußiſchen
Samlande, geboren, hat in Königsberg, Berlin, Würzburg
und Wien ſtudirt. Seine Ausbildung in der Ophthalmologie
hat er durch Arlt in Wien und Jacobſon in Königsberg
erhalten. Seit 1864 iſt er Arzt, ſeit 1879 Profeſſor.
Von ſeinen Beiträgen zur Augenheilkunde haben das all
gemeinſte Intereſſe die von ihm angegebenen Operations
methoden zur Heilung angeborener Blindheit. Das Hinderniß,
welches Hornhauttrübungen für das Sehen darbieten, ſuchte
er zu beſeitigen durch Erſatz der menſchlichen Hornhaut
durch die von Thieren wie Kaninchen. Seine ſonſtigen
Arbeiten betrafen die Betheiligung der Nerven bei den
Augenerkrankungen, die Farbenblindheit, die Augenver-
letzüngen durch Dynamit, die Wirkungen des Strychnins
auf das geſunde und kranke Auge u. dgl. m.

Wiesbaden, 19. April. Der Dichter Friedrich
Bodenſtedt iſt geſtern Abend neun Uhr an der
Lungenentzündung geſtorben.

Friedrich Martin v. B. war geboren zu Peine in
Hannover am 22. April 1819 und hat alſo ein Alter von
73 Jahren erreicht. Seine erſten Bücher erſchienen all
bereits 1843 („Kaslow, Puſchkin und Lermontov“) und
1845 (Poetiſche Ukraine“); ſeinen Ruf in writem Kreiſe
verbreitete das Werk: „Tauſend und ein Tag im Orient“
(2 Bd. 1849.) Der eigentliche Glanzpunkt ſeiner Schöpf-
ungen werden für alle Zeit die „Lieder des Mirza Schaffy“
bleiben (erſte Ausgabe 1851, hundertſte 1881) die iu faſt
allen europäiſchen Sprachen überſetzt worden ſind.

Der Profeſſor der Medizin Franz Seitz und der
Regierungsrath Peetz, der Dichter des Chiemſeegaus, ſind in
München geſtorben.

Peſt. Profeſſor Joſef Budenz von der hieſigen
Univerſifät iſt am 16. April geſtorben. Er war der bedeutendſte
magyariſche Sprachforſcher. Gebürtig aus Rasdorf bei Fulda
kam er aus Deutſchland als Gymngſiallehrer nach Stuhlweißen-
burg, wo er ſich erſt die magyariſche Sprache gneignen mußte.
Er begann 1868 ſeine Vorleſungen an der bieſigen Univerſität
über vergleichende Linguiſtik.

Halliſche Lokalugchrichten vom 19. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Landſchaftsdirektor Scheidelwitz Ein großer

Verluſt hat am erſten Oſterfeiertage unſere Stadt betroffen:Herr Landſchaftsdirektor Paul Scheldelwitz, einer der

verdienſtvollſten Bürger und Beamten unſerer Stadt, iſt
nach längeren Leiden aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen wor
den. Geboren im Jahre 1830, gehörte der Verſtorbene
ſeit der Errichtung der Landſchaft für die Provinz Sachſen
im Jahre 1864 dieſem Jnſtitute an und hat alſo eine lange
Reihe von Jahren hindurch gewiſſenhaft und erfolgreich
die Leitung der Geſchäfte der Landſchaft geführt. Unſere
Stadt wird dem Dahingeſchiedenen ein ehrenvolles, blei-
bendes Andenken bewahren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Queſlen

augabe geſtattet.

e. Zörbig, 18. April. Verſchiedenes. Der hieſige
Vorſchüßverein n Liquid.) wird am 24. d. Mts. ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab halten, um über
den Stand der Kaſſenverhältniſſe Bericht zu erſtatten. Jn
den letzten Tagen ſind in unſerer Stadt, namentlich in der
Burgſtraße, mehrere Fälle von Typhus vorgekommen. Au-
ſcheinend iſt die Seuche in ihrem Auftreten nicht zu gefährlich.
Ein kleines Kind iſt der Krankheit leider zum Opfer gefallen.

Die Feldarbeiten haben in hieſiger Gegend infolge der
günſtigen Witterung raſche Fortſchritte gemacht, und ſind die
Sommergetreideſaaten faſt ſämmtlich untergebracht. Viele
Saaten ſind ſchon aufgegangen und zeigen normalen Stand.
Auch große Flächen von Zuckerrüben ſind bereits in der Aus
ſaat der Kerne beſtellt worden. Vor allem erſcheint nun war
mes Wetter ſehr wünſchenswerth. Die Oſterfeiertage waren
gerade nicht zu ſchön, denn jeden Morgen hatte es Eis ge
froren!

Weißenfels, 18. April. (Jnkommunaliſirung.
Social demokratiſche Nöthe.) Ganz nab an unſerer

Stadt, von unſerer Feldmark eigentlich uinklammert, liegt an der
Saale das kleine Dörſchen Beudit, das man als eine ſelb
ſſändige, leiſtungsfäbige Gemeinde kaum noch bezeichnen kann,
da es bei uns eingepfarrt, eingeſchult iſt und unter unſerer
Polizeiverwaltung ſteht. Jetzt iſt nun im Geiſte der neuen
Sandgemeindeordnung, die ſo wenig leiſtungsfähige Gemeinden
nach Möglichkeit beſeitigen möchte von der Aufſichtsbehörde
die Frage nach der Einverleibung von Beuditz in Weißenfels
angeregt worden. Mit derſelben werden ſich zunächſt die be
ſchließenden Körperſchaften der beiden betheiligten Gemeinden zu
befaſſen und ſie werden zu erwägen haben, welche Vortheile
bezw. Nachtheile mit dieſer Aenderung für beide Kommunen
verknüpſt ſind. Die Führer unſerer Socialdemokraten hätten
gar zu gern ihre Genoſſen und Genoſſinnen am erſten Feſttage
um ſich geſchaart, aber es wurde ihnen durch die böſe Polizei zu
ſaner gemacht. das ewig Weibliche zu ſich binanzuziehen. Dem
ſog. Arbeiterbildungsverein können Feſte, an denen ſich jugend
liche Genoſſen und Genoſſinnen jedweden Alters betbeiligen,
wegen ſeines unverkennbar volitiſchen Charakters nicht geſtattet
werden. So gründete man noch am Sonnabend Vormittag
einen geſelligen Verein mit dem harmloſen Namen Hoffnung
dem nur 3 Mitglieder angehörten. Doch die Polizei verbot

rauſam genug das für den erſten Oſtertag augemeldete Stiftungs-
eſt. Auch am I. Mai werden ſich die Socialiſten bei uns

wenigſtens möglichſter Rube befleißigen müſſen. denn aus dem
geplanten rauſchenden Umzuge und dem öffentlichen Ball
wird nichts.

S Seſſan, 18. April. (Kaiſer Wilhelm- Denkmal
Dos von dem Baron von Cohn geſtiftete und der Stadt
Deſſau geſchenkte Denkmal Kaiſer Wilhelm I. ſoll am 29. d. M.,

dem Geburtstage des Herzogs von Anbalt, enthüllt werben
Das über 3 Meter bohe Standbild des Kaiſers. welches von
dem Bildhauer Alexander Tandeur modellirt worden
iſt, iſt jetzt in der Bildgießerei von Martin u. Piltzing in Berlin
in Bronze fertiggeſtellt worden und wird dieſer Tage nach hier
übergeführt werden. Das Denkmal erhält ſeinen Standort dem
Kriegerdenkmal gegenüber in der Kaiſerſtraße. Anf der Rück
ſeite des Poſtaments befindet ſich eine Tafel mit der Jnſchrift:
Geſtiſtet von Baron von Cohn. Die herzogliche Familie ge-
denkt ſicherem Vernehmen nach dem beizuwoh-
nen. Baron Cohn hat der Stadt aus Anlaß der Feier 30000
Mark mit der Beſtimmung überſandt, daß die Zinſen des
Capitals alljährlich am Geburtstage ſeiner Mutter nach dem
Ermeſſen des Bürgermeiſters vertheilt werden. Hierdurch wer
den ſonſt verbreitete Gerüchte, ſoweit es ſich um die Gegenwart
handelt, richtig geſtellt. Cohn war bekanntlich Bankier Kaiſer
Wilhelms J. hat in ſeiner Vaterſtadt Deſſau klein angefangen und
verfügt jetzi als 80jähriger, noch ſehr rüſtiger Mann, über eines
der größlen Vermögen im deutſchen Reiche und über ein Jahres
einkommen, das manche Civilliſte überſteigt.

s Onedlinburg, 18. April. (Herabſetzung der Gas-
preiſe. Steuereinſchätzung.) Auf Antrag des
Magiſtrats und des Verwaltungsrathes der Gasanſtalt be
ſchloſſen die Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung. in
Hinſicht auf die drohende Concurrenz durch das elektriſche Licht
die Gaspreiſe für das Kubikmeter um 2 4 herabzuſetzen.
Von dem bei der Veranlagung zur Staats- Einkommenſteuer in
hieſiger Stadt ermittelten Mehr von 99,475 werden 83
von drei hieſigen Familien aufgebracht, während auf die ge
ſammte übrige Bevölkerung nur 17 kommen. Von den 25
Höchſtbeſteuerten hat der „Aermſte“ noch ein Jahreseinkommen
von 25,000 .4.

W. Eiſenach, 18. April. (Der Aufenthalt des
Kaiſers auf der Wärtburg), der im vorigen Jahredurch Mollkes Hinſcheiden eine ſo traurige Unterbrechung erlitt
wird ſich neuen Jnformationen zufolge in dieſem Jahre ähnlich

wie in den früheren Jahren geſtalten. Der Kaiſer kommt in
der Nacht vom 20, zum 21. April mittelſt Sonderzuges hier am
verläßt aber bier feinen Wagen, in dem er Nachtrube hält. nichs
ſeßt vielmehr mit der Werrabahn die Fahrt bis zur Station
Waſungen fort, von wo gegen 2 Uhr zum wirr auſ
gebrochen wird. Gegen 6 Uhr früh fährt der Kaiſer mittelſt
Sonderzuges hierher, begiebt ſich auf die P r e und
verbleibt daſelbſt 2 bis 3 Tage; in jeder Nacht wird ein ueuer
Ausflug ins Jagdrevier unternommenS Vom Unterharze, 17. April. Gke e Oſtern.) Der
Winter iſt hier nochmals, trobdem ſich die Wirkungen der Früb
üngsſonne bereits an Baum und Strauch bemerkbar machten,
mit Schnee und Kälte eingekehrt. Jn der Nacht vom Donners
tag zum Freitag hatte es derartig geſchneit, daß das Gebirge
und ſeine Vorberge bis in die Edene hinein mit einer Schnee
decke überzogen waren. Die geſammte Harzlandſchaft feierte da
her den ſlillen Freitag im Winterkleide; am Sonnabend zeigte
das Thermometer Vormittags 9 Uhr 0 Grad Réaumur; am
heutigen Morgen waren Feld und Garten ſowie die Dächer der
Häuſer noch völlig weiß vom Schnee; einen würdevollen Ein
druck gewähren die Bäume mit ihrem Kryſtallbehange.

rs Ans Thüringen, 18. April. (Tdesfall. Rück
tritt. Bürgermeiſterwabl. Schenkung.) Regie-
rungspräſident Dr. Mortag, der böchſte Beamte des Fürſten
thums Reuß ä. L, welcher, wie bereits gemeldet, am 13. d. M.
nach längerer Krankheit geſtorben iſt, hat ein Lebensalter von
noch nicht ganz 67 Jahren erreicht. Jm Jahre 1879 von Gera
aus in den Staatsdienſt des Fürſtenthums Reuß ä. L. berufen.
ſtand der Verſtorbene dem Greizer Landgericht von dieſer Zeit
an als Präſident vor, bis er als Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand tretenden Regierungspräſidenten Faber die Geſchäſte der
Regierung übernahm am 28. März d. J. wurde er zum Wirk-
lichen Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt. Der
Stagtsminiſter von Reuß j. L., v. Beulwitz, hat ſein Ent
Taſſungsgeſuch eingereicht, er will mit dem 1. Mai in den
wohiverdienten Ruübeſtand, treten. Ueber die mit der Be
ſetzung dieſer Stelle zuſammenbängenden Perſonalveränderungen
im Miniſterium gehen zur Zeit verſchiedene Gerüchte um.
Der Gemeinderath in Pößneck hat den früheren Birgermeiſter
von Saalfeld, Guſtav Brandt, zum Erſten Du ger-
meiſter von Pößneck gewählt. Der Rentner Ludwig
Schlutke in Gerso hat dem Vernehmen nach dieſer Stadt
ein Kapital von 250 006 überwieſen mit der Beſtimmung.
daß davon ein Realgymnaſium erb,aut werde. Bis zu
ſeinem Tode ſind dem edlen Spender 4 Zinſen von dieſew
Kapital zu zahlen.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
s Conſolidirte Halleſche Pfännerſchafk. Die

Deputation hat beſchloſſen, für 1891 wieder 17 50 4 pro
Kux, wie im Vorjahre, zu vertheilen. Die Lage der Salinem
insbeſondere des Mitteldeutſchen SalinenVerbandes, wird als
eine ſehr günſtige bezeichnet.

s Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Jaduſtrie-Actiengeſell ſchaft. Die Gewinn Ergebniſſe
ſind derart günſtig, daß eine höhere yrocentige Dividende, wie
im Vorjahre, wo bekanntlich 11/, vertheilt worden, ausgeſchüttet
werden kann.

Ju der Reichsbank hat ſich bei einem Lombard-
unterpfand das Feblen von 50 000 Conſols herausgeſtellt.
ſo daß der Verdacht einer Unterſchlagung vorliegt. Dieſer
lenkt ſich anf einen Beamten, gegen den bereits die nöthigen
Schritte J ſind. Die ſofort vorgenommeue Reviſion
der übrigen Beſtände hat ergeben, daß dieſe vollkommen in
Ordnung ſind.Silbercours. Der, Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen ünd ungariſchen Werthe
ſowie die ausgelooſten Stücke gn den deutſchen Zahlſtellen ein
gelöſt werden, iſt von 85 Proc. auf 85, Proc. S
worden. Es werden'demnach bis auf Weiteres für 100 fl. be
zahlt 170,50

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 19. April. m dem Bahnhof Hampſtead

Heath entſtand bei der Rückkehr der Menge von ihrer
Oſter-Ausflügen ein ſtarkes Drängen, wobei mehrere
Perſonen getödtet und zahlreiche verwundet worden ſind

Liſſabon, 19. April. Geſtern Abend drang ein Jndi-
vidium bei dem früheren Finanzminiſter Caroalho ein
und verlangte unter Bedrohung mit dem Revolver
500 Milreis. Caroalho übergab einen Theil der Summe
und verſprach den Reſt nachzuſenden. Dit Polizei ver
haftete das Jndividium.

Rom, 19. April. Nach dem „Diritto“ verlantet:
Rudini verzichte auf die Kabinetsbildung. (Die Nach
richt iſt anderweitig unbeſtätigt.)

Rom, 19. April. Vach amtlichen ſtatiſtiſchen Berichten
war die Einfuhr des erſten Quartals 1892 22 Millionen
geringer und die Ausfuhr 27 Millionen größer als im
gleichen Quartal des Vorjahres.

Petersburg, 19. April. Wyſchnegradskhy befindet
ſich gut und hatte geſtern Audienz beim Kaiſer und der
Kaiſerin. Thörner wird während der Abweſenheit
Wyſchnegradskyh's definitiv das Finanzminiſterium
übernehmen.

London, 17. April. Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureaus“ aus Kairo iſt der außerordentliche. Ab
geſandte des Sultans, Achmed Eyub, welcher dem Khedive
den Jnveſtitur-Ferman überbracht hat, heute wieder nach
Konſtantinopel abgereiſt. Eine weitere Meldung
beſagt, die r zwiſchen demKhedive und dem Oberkommiſſar der Pforte Mukhtar

Paſcha ſeien jetzt beigelegt. (2)



Echiffsbewegungen.
Bremen, 16. April. Der Schnelldampfer Spree-

apt W. Willigerod, vom Norddentſchen Lloyd in
remen, welcher am 7. April von Bremen und am 8. Aprilvon Sonthampton abgegangen war, iſt geſtern 2 Uhr Nach

mittags wohlbehalten in Rewyork angekommen.
Hambürg, 18. April. (Hamburg-Amerikani-ch e Packerfabri Aktien- Geſellſchaft. Der Poſt

derer „California“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend
7 übr in Newyork eingeiroſfen. Der Poſidampfer „Flandria“

von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.
er Poſſdampfer „Wioravia“ iſt, von Newyork kowmend, heute

Vormiſtog 10 Uhr anf der Elbe angekommen.

Bürſe der Stadt Halle a. S.
alle a. S., den 19. April 1892.

Preiſe mit Ansſchintz der Matklergebühr per 1000 Ko. netto)
eizen rudig 198-210, feinſter märk. n. guswärtiger über Notiz

Nauhweizen 195— 202. Roggen rzbig 204-212. erſte Bran rubig
168 184 feinſte uber Notiz, Futter 145 156. vVafer ruhig148 156, neuer Viais amerik Mixed 126130.
Dongumais 150-160. Raps Rübſen Sommer-

übſen Erbſen Victoriu- 195--215, Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Kv. netto 41-43. Siärlte incle von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto an prima

eiten 42,50--43,60, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
u Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,00- 39,00.(Breiſe per 100 Kilo neuv.)

Linſen 30-40. Bohnen 18,00- 20. Lupinen Al re
ſagten Mohu, blau 5658.

äntt. rartikel Futtermehl 15,50 16. 50. Rongenkleie 50— 12,60. Weizenſchaalen 16,50 11.00 Weizen
riestleie I1, 0- 11,60. Siglafeme, helle 12,00--13,00,
unkle 11,00-12,00. Criſuchen 13,50 14,50. P al 28,50 06

Mark. Audöl --,53. Petroleum 23, Mark. Tolarös
0 -2539 16,00 Wek. Spiritus p. 10000 ſchwach Kor-toffelfpiritus mit 60 Mk. Ver r gab gabe 61,- Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 41,

Mandeburger Börſe vom 16. April 1892.
Reichs Anleihe

o 4 7Piaggdeburger Stadt- Obligationen 9 „60 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 6 7Defſaner Gas- Obligationen
Div. p. St.
1890 1891Magdeburger w. V Fern an Ret. p. St 9

do. gezeereig- in m St. 3000 Mr.
mit Einzahlung I 206 202do. Fogel Verſge n St. 1600 Mk.

d Le vg nein St. 1500 wir. u er0. ebensBPer ctien p.mit s I 26 S 406, Gdo. Rüc. Verſich ch.Actien per st. 7 300 wir.

vollgezahlt e e 45 45
Div. in
1890 1891 SAetien Brauerei r r 4 8Caroline, BergwerksAckien 4 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienb. 4 5

„Kette“, Elbſchiſſf.-Geſ.- Aktien 4 u SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 412 89,25 G
do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und EreditbankActien 4 2
do. BergwerkeActien 4 23/, I 33do. do. le Priorit es. 23 33do. zrivatbank-Actien 6*,do. traßenbahn-Actien 4 à 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2 S

Maſchinen Fabrik VuckanActien 4 z I 73, bSächſ. Mr. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10
do. Stamm-Prior-Act, 6 9 10Sudenh arger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 290, B

Maßdeburßer a n Stamm-Actien 4 2 S
Stamm- Prior. 6 6oa,60 bis z G, 94,60 bz. bis 94,78 G.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle II. Aprit 19. April 1,961rotha 2, o 27 2 10Straußfurt 13500Alslehen 7. Gr Bus e eehev e.
Außig 17. April 18 April 0,771
Dresden 035 370,021Sittenberg

Magdeburg r 200 1.34[0,961arbyp 230 1810,121Wittenberge 1 2671 2,68 [0,09
Wagren- und Prodnktenberichte.

etreide.16. April. Weizen mit Ausſchluß von NRauhweizen pro 1000 Kilogr.
oco ziemlich lebhafter Handel, Termine ſchließen feſt, gekündigt 950 Tonnen,h e relt i Mi., loco 187 215 Mk. nach Chaniat, Neſerungeguaiuagt

pro ſgriiteprei Mk., per dieſen Monat und per Äpril-Mai
bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 188,25— 187,75

Mk. 33 un 187—-1865,5 186,75 Mk. dez. Künd.-Schein vom
183 Mk verkauft i
og gen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, flau, gekündigt 250 Ton-nen, Kündi ungépreis 201,75 Mk. bez., koco 19.—-201 Mk. bez. nach Braiktt Liefer

t 200 Mk., per dieſen Vionat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
er AprilMai 265, 75 202,25--20 201,25 Mk. bez., per MaiJuni 196,25
294,25--196 Mk vez., per Juni-Juli 190 i90, 25- 190,75— 189- 189,75 Mk. bez.,
w. P augng 175, 75 175, 176 Mr. bez., per September-Oktober 171 170,5

Gerſſte per 1000 Kilo r. loco flau, große und kl 140-1
al e v flau, große und kleine 90 Mk. dez., Futter

e er 1000 Kilogr. loco feſt, ill, gekündigt Tonnen, Kün-unge M. vWed., loco 143 171 Mk. nach Qualität bez., Lieferungéquali-
14 mittel bis guter 147——159 Mk. dez., feiner 165 168r ah in ä, et her mittel bis guter 147—159, feiner 10 89 Mk. ab

ahn bep., donat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., pern u à i S e un 146 Mk. bez., per Juni-Juli 147 147, 5
kiRugaa n 16. April. cr. Friedeberg.) Weizen ſremdländ. 192—

nd wehen inländ. 204 S Mk., Weißwei 31 200--206 Mk. bez., glatter

i i en en e J in Ro p inländ.
valiergerſie 56 16Mr,, S 17 155 l ocs i Wygerke

r loco inländ.20—2 16, Mk. ben u. Br., feſt.
r Wegen er e Kilogramm netto

Zr, do. ausländiſcher 200z e e 1 Filogr. netto loch inländ. e Mk. bez. u. Br., ausländ.

k. bez. matt. per 1000 Kilgr. netto Srangerſe 168u. See Ma hl Futterwaare 142-160 Mk. bz. u. Br. Hafer
e z e vetto loco änviſ 150-—152 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

Zretd 16 w. Roggen per April. 217,00 Mk., per April-Mai 215,00

189,5 188,75

Termine

t MaiJunier a pi 200, S Hafer neuer loco 145 151.
Mai W per Juli

24,756
annheim, 16.

ver Mei 13,7

die s e feſt, me et v neuer do ruſſiſcher

bſt 7,55 Gd.7,68 Br. Her uti. g. hj. Wo Gd., 's, i0 er v i 5,95 de 5,98 Br.

9,05 Br.,7 Gd., 9 „94 Br., per H Br. Faſer perrühjahr 5,54 5 gt vrie, 16. arg d
ivei en feſt, per April 24,10, per

Mai 26,40, per Ma Abe u per S en 25, i Roggen

ruhig, prit 18,10, r i det 16,00.
ö.ſt ger Weizen ruhig, ver April 24,19, per

i 2 h uguſt 24,60. per Seite Deheinber 21,90. Roggent u r u N der 216. Rri eizen per Ma r November Roggena Mai 7 ver O ſorck 69. ten vei s

Antwerpen, 16. u Weizen behauptetk. Roggen dehauytet.
Zaſer behauptet Gerſieewe Her z ar Rother Winterweizen lo 3n Rother Weizen ver April 92 ver Mai vo per Juni 99 ver

per Börſe.
4. u ür greifbare Wasre.Mit Irrdravchsſteuer.

14. April. 6. April.
Brodrafſinade 1. et D.Brodraffinade II. Mk. 28,75 M.Gem. Raſtndade 22 Mr. 28,10- 29, W.Gem. Melis 1 un 27,26 m.
Krihalizuger i. Mk. e m.Tendenz 16. aprit. vB. o Jeder ſteuer

4. April. 16. Avrik.
Sranulirter Zucker M. M.Kornz. Rud. 92 M. v Tus, 35 MKornz. Rend. 889, 27 M. 1740 d 50

13,0Vor Rend. 755,
endenz am r5, Apni. Schwach.

Terminpreiſeab züglich S 7
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

a frei auf Speicher Magdeburg.
d, frei en Vetk Hamtnr

frei an Bord Ha g.v bez. 13,20 Br., 13,10 G. ai 13,22 bez., 13,2 Br., 13,20
r v à 13,47 Br., 13,46 Gd. guli er tBr. 13,62 Gd., Auguſt 13,76 13,77 Br., 13,7 G. September13, 0 bez. 13 27 Br., 19,40 Gd. ktober bez. 12;90 Br., o G.
Oktober Dezember bve 2,75 Br., Sr. Rorember Dezember

r. T gernnen e e c.rei an Bord Ham urg
vie elteſien der Kaufmannſchaſtamburg, 76. wen (Nachmittogédericht.) über di zucker 1. Pro

du aſis 88 Nendement ne ord ver April13,17, per Piai J. neue Uſance, frei an B gar ſt 13,72, per Oktober 12,72. Ten e Ruginh Schlußbericht. diohzucker rocent
Weißer Zucker ruhig Vir. 3 per 100 Ah perApril 37,67, ver Pref 37,75, per Mai Auguſt 38 za per OktoberJanuar 35,37.

Lonvon, 6. April. Feiegramm. 6 Ploe. gavazuger loco 1895 ruhig
Rüben Rohzucker loco 13 rubig.

Havre, 16. April. (Tel Kaſten jegler und C0.) Kaſſe
elegram Ziegler un 4in RewHork ſchloß mit 18 Points r von Peimann, Zieg

et Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vonPeimann, Ziegler u. Wo Kaffee good average Santos per Mai 85,25, per Sep

tet Der 78.57. Behauptet.Heinturg, 160. April. Giachinitiags. Good average Santos per April
v n er September 62, per Dezember 63,25. Ru ig.M iil. (äriggrann Java Kaſſee jed eidinerd d

ü ow ordingver avri rer e. (Telezramim.) Kaſſee Rio r.
Petrolenm.

ai

Berlin, 16. April. Petrolenm. Rafſinirtes Standard white) per 100b mit Faß in Poſien von 100 CEtr. ſp Gekündigt 4 Kün
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 16. April. Petroleum loco 10Bremen, 16. April. dvtafſinirtes Peireieun ruhig, loco 5,90 bz.
Ham burg, 16. April. Standard whiie loco 5,86 Pr.,

per Auguſt Dezember 5,96 Br.
Petroleum raffinirtes

T ype weiß, loco bez., Br., 5 x 14,
ntwerpen, 16. Ap il.

de Br., per Mai 14,Br., per September Dezember Br. Anzie endNew-York, 16. April. (Zelegramm.) z iſtiries Petroleum Standard w
in Rew-York 6,10— 6,0 Gd., do. Standard white in rig 6,10 00,0dohes in New ort 5,40, do. Pipeline Ceriiſicates ver April 58
Ziemli

Spiritus.
Berlin, 16. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 60,5 per dieſen MonatSpirituß mit 70 Markt Verbrauchsabgabe. Etwas höker. Gekündigt

(00 Liter. Kündigungspreis 40,8 Piark. Loco mit Faß Mark, pereſen Monat 49,2—41,3--45,1 bez., per April- Mai 41,241,3- 41,1 'bez., 33 Maid 41,2 40,4 bez. per Juniguli 40,9 41, bez., per Ju iAuguſt
41,4 41, 7 45,3 bez., per AuguſtSeptember 4,9- 42, a bez., e September
Oktober 41,2-41,6 vez., ver OitoberRodember bez., per Ro
remberDejemver vESpir tus per 10000 Literproceut a aß mit 50Leipzi g, 16. April.
Mark Verbrauchsabgabe 60,90 Mark G., mit 70 Mark do. 41,40 Mark ar 90

r

Kilogramm ohne Feß ab Brennerei b7-61 Mar Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 52 56 Mark.

mit 70 Mark Konſumſiener 40, per April-Mai 40,40, per AuguſtSep-
tember 41,90.

Petroleum ruhig.

(Telegr. Schlußbericht).

Nordhauſen, 16. April. rer Branntwein 45 Proc.

Stettin, April. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

Poſen, 16. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 587,50 do. loco ohne
Faß 70er 37,90. Bebauptetet.Vreslau, 16. April. Splritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mark
Sertrongheabgeden per April 58,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben perApril 39, do. do. per April Miei 39, do. do. per AuguſtSeptem er 41,

Hamburg, 16. April. Spiritus bei auptet, lolo per April Mai 29,25 Br.,ar 29, Br., per AuguſtSeptember Br., per SepiemberDezem et

Parie, 16. Aprik: Spiritus ruhig, X Avrir 44, 0, per Mai 44, per
Mai- Auguſt 44, 26, per September- Dezember 40,6Oele. Oelſgaten. Feicwagren.

Berlin, 16. April. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine
matt. Gekündigt 1400 Eenknty g. 53,7 Mark. Loco mit z

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 0, per April-63,7 3,6- 53,7 per Äpril„Mai ,9 0 bez., per Mal bez., re
Juni- Juli-, Per September-Oktober '52

Leipzig, 16. April. Rüböl per 100 u netto ohne Feß Mark bez.,
53, Br. ch rn ig.

Breslan, i6. April. Rübdl per April 58,00, per April-MaiStettin, 16. pul
Oktober 52,00.Köln, 16. April.

Hamburg, April.Parieée, 16. April. (Telegramm.) Rüböl be auptet, er April 52,50, per Mai
83, per Mai- Auguſt 54, per September Dezember 55

Futierſtoffe und Tüngemittel
Leipzig, 16. März. Rapskuchen per 200 kg netto n Br.
Leipzig, 16. März. Raps für fö00 Klgr. nettoMagdedürg, 16. April. Rappskuchen 12, 0--13,25 Mark für wo kg.
Hamburg, 16. März. Futterſioſfe Faimluchen, deutſche, 120 Mark für

1600 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. aumwollſaatkuchen
182 Mark für 1000 &g, Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 x je nach Qual.
Rapskuchert 130—-140 Miart für 1000 kg, Leinkuchen te0 Mark für 1000 kg, Palm,
kuchenſchrot 153 Mark für 1000 Kg.

Hamburg, 16. März. Chili-Salpeter. Netirungen der Makler-Vexeini
gung. Preiſe: Loco 8,50 Mark aus Schifſen zu erwarten April 8,35 Mark, April
Mai 8,05 Mark, per September Oktober 7 7,80 Mark. Tendenz: Fla u.

amburg 16. April. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März-April
8,80 ark, April-Mai 8,40, Septembver- Oktober s8, 30 für 50 Kilogramm

Hambürg, 16. April. Schwefelſ. Ammoniatk 23, 24, Marr für 100
e

Hamburg, 16. April. Hüngſtofſe. ſtickſtoffh. 19 20 Mark, do.
ock-Phosph. 70 85 Prozent 7,60 bisphos fer 65- 75 Prozent 9, 0 12,00 Mk.,11 o. 50——65 Proz. 4,00-—6,50 Mk., zu iſg und Vhaueht 14,00 17,00 Mk.,

Rüvbl gefchäftslos, per April Mai 53, per September

Rübbl loco 67, per Mai 36,30, per Oktober 53,80.Rüböl (unverjollt) ruhig, loco 86,

lamens des Ausschusses

R. Stengel.

Getreide

5

10--12,60 Mk.,3 r k. für c an ramm
8,60-12
fur chemiſche S

Hülſe
7 Bee 16. Mai e vermäniſcheragd en re 70 i Er e K J er bis 27,h welbe 19, bis 32 M.5 is tie r e zſ 22-

Spet St n z vie Mais per 1000 Loco deaupfet. Termine

Ton.
dieſen Monat
uli be r Juli Auguſt9 e Kiloge Kochwaare t90 240 Mr. weg.Erb

Mk. na r WWien,New ort z
per Juli 45

Berlin, 16. April.
brutio incl. Sack. Termine niedriger.
per dieſen Monat
26,75 e v

bis 24 Mk.
und 8 26, deNr. 0 1,50 Mk. h

16.

Hamburg, 13, April. Sarioſeiſebriſe tn en u
47 Kartofſelſtärkek. Hartoffelmehl. Primawaare 30, t un
r Superlorſtärke 33, 34,

tro uz W le Jur F M Mk., Krummſtroh 200
Heu 6--7,

Mk. per 100 Kilogr.

b re r glei Keule 1,40 dis 1
Magdebur r von der Keule1,70 v 3 7gwrine eiſch 1, 0 bis 1,40 M., Kalb i 1,70 di

Hammel ſieiſch 1,20 „70 Eßbutter 00 bis Ze
c 2,80 bisvie e 16. Landbutter 7,00 Mark, Eßbutter 2

Eler 2,70- 2,80 per Schock 0,900, 95
s veriin, 14. April.

Bauchfleiſch 36
ammelfieiſch 90--1,50

„20 4, k.

Nordhanuſen,
Berlin, 14. April.

i al 13. April. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit La Plata Contrakt
B AprilMai 3,8 Mk., do. V JuniPärz do B 3,87

etalle.London, 14. April. Drr ſpan. 10 Lſtrl. 12 e. 0 engl. 10 Lſtrl. 17 6 a.
Zink gewöhnl. Marken 23 Lſtrr n 14. äul
20,0 D

Steinbru
Stück, am 72, d.demnach verblieb am
Maſtſchweine Ungar. prima

47 C Kr. S45, 80-46, 50 Kr.!

digungspreis Mk., Loco 120 24 Mk.Ayrit ma 114 bei. ver MaiJuni 114-113- 113,26 per Juni

Futterwaare 160 172

e i Weinen nei Aer ben, r enme r.4 Feine Marien über e u S
r. do. ſeine Marken Nr. o un Mk.her als

13. April.is. wurden 1959 Stüc zuſge trieben

nfrü e.logr,

nach Oualität

per Septbr. Oktober

Mais per MaiJuni 5,37 Gd., 6,40 Dr.
April. (Ke

(Amtl.)

r A ai 27. 26,9 beper April i belea
No. 0 u. per to0 r Br. ind e

April. (Telegr.) Mehl 3 P e
Stärke. Kartoffelm
Primawaare prompt 3

Mk. Svperiorwehl 34,0 35,

00 kg.I rdtanſen, 16. el Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00—6,00 Mk. ver
*Berlin, 14. April. (Pol.-Prüſ.) Richtſiroh b Mk., Heu b 6,2

Butter 180, s Mr.

Karto
wir. per e Kilogr.

ffeln.Magdeburg, 16. April. garteſſeln 7,50 bis 8,50 Mk. per 100 g.

16. April. Kartoffeln. 7, --7,50

Baumtorlle und Wolle
Mk, Tagesmſaß:

h
Rath Baumwolle. Umſatz 7000 B.,

an Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr.

Viehmärkte.
Tendenz: gering.

13. pprin ein Stand von 162,66

b. ſchw. v. 46, C an, Kr., mittl. von 46—46,60 Kr.,

Verlag der Aktiengeſellſchaft e ſchen Zeitung“ zu Halle.
Berant wert

für i Fenilleton
Dr Waltber Gehensleben für vrokales,Louis ggebmann ſür den Handele, B

W dar u Antbony 1410
W ſif.,ſämmtlich zu Halle.

Sprechſturden
leben 9- i Uhr.

ch m edakievre:
nnd den übrigen Jnha' lieſßlich des Naaus

rovinzielles

Familien Nachrichten.

Heute Vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach Hngerem
Leiden unser innip geliebter Gatte, Vater und Bruder,

der Landschaftesdirektor
Paul Scheidelwitz

im 62. Lebensjahre [9248
Dies zeigen tiefhetrübt mit der Bitte um stilles Bei-

leid an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a/8., den 17. April 1892.Die Beerdigung ßndet am Mittwoch, den 20. April,
Vormittags 10 Uhr vom Trauerhause, bartinsbers 7 a,
aus statt.

Heute Abend 6'
Leiden unſer
der Rentier

im 89. Lebensjahre, was mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeigen

Louis Krienita

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zörbig, den 15. April 1892.Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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Uhr entſchlief ſanſt nach längeremlieber Vater, Schwieger und Grobhgeg

Durch das am 17. ds. Mts. erfolgte Ableben
des Landsohaftsdirektors

Paul Scheidelwits,
hat die Landschaſt der Provinz Sachsen einen schweren Verlust erlitten.

Der rastlosen Thätigkeit des Verblichenen, welcher dem Dienste der Land-
schaſt fast die Hälſte seines Lebens mit reichem Erfolge gewidmet und von deren Er-
richtung im Jahre 1864 an bis zu seinem Eingange zur ewigen Ruhe unablässig deren
Interessen zu fördern für seine hauptsächlichste Aufgabe erachtet hat
geringsten Theile die gedeihliche Entwicklung des Institutes aus geringen Anfängen
und durch schwere Zeiten hindurch zu verdanken.

Bei Allen, welche der Landschaft als Mitglieder angehören oder als Beamte in
deren Diensten stehen wird nicht nur dieserhalb,
gleich bleibenden Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit im amtlichen wie persönlichen
Verkehre willen der Dahingeschiedene unvergesslich, den Beamten insbesondere allezeit
ein Vorbild unermüdlicher Hingebung an den Beruſ und treuster Pflichterfüllungbleiben.

Halle (Saale), am 18. April 1892.Namens der pirektion und der Beamten

der andschaft der Provinz Sachsen.

sondern auch um seiner sich stets

E. Preiherr von Gustedt.

Halle a. S.,Alte Promenade 4 Form her

re ſche Vuchdruckerei in Halle (Saal el.

An- u. VerKkaualk Von ve veraa
und Vn

7 lius ReckKer, Banſcgesenüft,
Nanpt-sentur der ver küurinein, Erfurt für Lebens- un R TV iceh. u. R ntreii 0

Bee o

ist nicht zum

[9249

demnä

gewiſſ
dürfte
das n
der
daß d
eine ſ
ſowoh

zu ei
kommt
deutſch

iſt für
than
fachen

es un
Frakti
nach
rxiſtir
Ppe-
Tag
nicht
und n
immer

zu m
hoffen

verſch
und
Auge
Kraft
ſteht

haup
angeg
vorſta
ſchein
vorhi
guten
und ſ
ſönlic

ſpond
über

„Ha
unge
Miq
Blatt
ueig
rtik

Bem

Berli
begeh

enth


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 91.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






